






60 KLAUS VorGT 

Von den drei übrigen Anschlußorten unterscheidet sich stark der Verlauf der 
Wasserstandsdifferenz " Heringsdorf minus Warnemünde". Hier treten infolge 
des gänzlich anderen Küstenverlaufs bei Ost die größten negativen Unterschiede 
auf. Bei niedrigen Windgeschwindigkeiten ist keine Vorzugsrichtung für erhöhten 
Wasserstand gegenüber Warnemünde feststellbar. Mit zunehmender Windge­
schwindigkeit bildet sich dann allerdings ein Maximum bei NW infolge der Stau­
wirkung in der Oderbucht aus. 

Die Anwendung der eingangs geschilderten Methode zur Vorhersage des Wasser­
standes in der westlichen Ostsee unter Berücksichtigung der hier mitgeteilten 
Werte zeigte, daß in der Mehrzahl der Wasserstandssituationen für die genannten 
Orte eine quantitativ befriedigende Vorhersage möglich ist. 

In den Einzelfällen, in denen das Windfeld hinsichtlich Richtung und Geschwin­
digkeit sehr inhomogen oder instationär ist, kann diese empirisch gewonnene 
Methode versagen, weil dann die Bildung eines mittleren Windvektors die an der 
Meeresoberfläche angreifenden Kräfte nur ungenügend kennzeichnet. 
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Abb.5. Die Abhängigkeit des Wasserstandsuntersehiedes "Wismar minus 
Warnemünde" in Abhängigkeit von Windrichtung und -geschwindigkeit über dem 

vorgelagerten Seegebiet 
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Abb.6. Die Abhängigkeit des Wasserstands unterschiedes "Heringsdorf minus Warne­
münde" in Abhängigkeit von Windrichtung und -geschwindigkeit über dem vorgelagerten 

Seegebiet 
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Bereits kurze Zeit nach Beendigung der Expr,ditionsarbeiten erschienen in zwei Ergän­
zungsheften zur Deutschen Hydrographischen Zeitschrift die ersten Resultate der ozeano­
graphisehen Untersuchungen, die von Westdeutschland als Beitrag zum Internationalen 
Geophysikalischen Jahr geleistet wurden. 

Rund ~O Angehörige von acht verschiedenen meereskundlichen Einrichtungen nahmen 
an den VIer Forschungsfahrten teil, die jeweils im Spätwinter und Spätsommer 1958 mit 
dem Vermessungs- und Forschungsschiff "Gauss" und dem Fischereiforschungsschiff 
"Anton Dohrn" im Nordatlantik im Gebiet zwischen 20° und 45° Wund 40° N und der 
Eisgrenze durchgeführt wurden. 

Die Expeditionen bi~deten einen Teil des nordatlantischen Polarfrontprogrammes, an 
~em 23 .Forschungssc~Iffe ~us 9 St~aten beteiligt waren . Die Auswertung des gesamten 
I~ternatlOnalen MaterIals WIrd von emer IGJ Arbeitskommission beim Internationalen Rat 
f~r Meeresforschung (1. C. E. S.) unter der Leitung von Prof. G. DIETRICH (Kiel) durchge­
fuhrt. 

Das erste Ergänzungsheft, ein halbes J ahr nach Beendigung der Expeditionsarbeiten 
schon abgeschlossen, enthält die Fahrtberichte der Expeditionsleiter das Koordinaten­
verzeichnis der Stationen und eine Reihe von Artikeln der Expeditionsteilnehmer zur 
~roblemstellung und Methodik der verschiedenen an Bord vorgenommenen meereskund­
h chen Untersuchungen . 

S~mtliche Artikel enthalt~n au~h bereits die ersten wissenschaftlichen Ergebnisse, soweit 
es dI~ kurze Auswertungszelt zulIeß. Im weiteren wird auf die Ergebnisse der physikalisch­
chemischen Aufgabenstellu~g der Expeditionsfahrten kurz eingegangen. Mit großem Erfolg 
wurd~. zur Salzgeha~tsbestlmmung die Leitfähigkeitsmethode angewendet. Diese gibt 
gegenuber der chemIschen Methode der Chlorionentitration eine raschere und genauere 
Analyse des Gesamtsalzgehaltes einer mit dem Wasserschöpfer erhaltenen Seewasserprobe. 
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Das verwendete Gerät wurde von dem an der Expedition als Gast teilnehmenden K. E. 
SCHLEICHER (Woods Hole Oceanographic Institution, USA) eingesetzt, der zusammen mit 
A. L. BRADSHAW 1956 die elektrische Apparatur zur Probenanalyse im Bordbetrieb auf 
eine Genauigkeit von ±0,005 Promille Salzgehalt (vergleichsweise ist die Genauigkeit 
der Chlorionentitration im Labor an Land ±0,020f0o) gebracht hat. 

Die elektrische Methode der Salzgehaltsbestimmung beginnt dank der Fortschritte der 
Elektrotechnik und vor allem der Elektronik in immer stärkerem Maße die aufwendige 
chemische Probenanalyse zu verdrängen. 

Interessant sind die Ergebnisse J. JOSEPHS mit einem bis 500 m Tiefe "in situ" messenden 
Durchsichtigkeitsgerät. Die mitgeteilten vorläufigen Resultate zeigen in klarer Weise, daß · 
die Kenntnis der Trübungsverteilung die herkömmlichen Vorstellungen über die Ausbrei­
tung und Mischung von Wasserkörpern in wertvoller Weise ergänzt. Als Resultat ' von 
243 ParalleJregistrierungen der Trübungs- und Temperaturverteilung konnte auch festge­
stellt werden, daß in dem untersuchten Gebiet das Phänomen der Echostreuschicht nicht 
auf eine Ansammlung organischen oder anorganischen Materials in der Dichtesprung­
schicht zurückgeführt werden kann. 

Es muß wohl als ein gewisser Mangel im gesamten IGJ-Programm gelten, daß in ihm 
Dauerstationen, die einen Überblick über den zeitlichen Verlauf der ozeanographischen 
Elemente an einem festen Meßort geben, nicht festgelegt waren. Der mit meereskundlichen 
Expeditionen verbundene große organisatorische und finanzielle Aufwand erforderte nun 
einmal eine Beschränkung des Programms. Man konzentrierte sich deshalb zunächst auf 
die Erfassung jahreszeitlicher Änderungen in gewissen Teilen des Weltmeeres. 

Trotzdem wurden auch von westdeutscher Seite drei Dauerstationen über 24 bzw. 
36 Stunden durchgeführt, die W. KRAuss bearbeitete. Die mitgeteilten Ergebnisse bestä­
!igen erneut die Notwendigkeit häufigerer und längerer Dauerbeobachtungen der verschie­
denen ozeanologischen Größen, da unser Bild über die zeitlichen und räumlichen Änderun­
gen der einzelnen Faktoren wie Temperatur, Salzgehalt, Strömung u. a . äußerst mangel­
haft ist. 

Die erst in den Anfängen befindlichen Bestrebungen zu einer regelrechten synoptischen 
Erforschung des Meeres erfordern neben einer großen Zahl von Schiffen als Beobachtungs­
plattformen auch neuartige Geräte, die eine rasche Messung, möglichst vom fahrenden 
Schiff aus, gestatten. In dem Gerät "Delphin", das vom Schiff in Fahrt geschleppt wird, 
dabei zwischen der Oberfläche und 100 m Tiefe auf- und niedertaucht und die Temperatur­
verteilung in dieser Schicht mißt, besaß die "Gauss" ein interessantes Gerät für eine rasche 
Untersuchung der thermischen Struktur der Deckschicht. Auch mit der Methode der 
Schleppelektroden besteht die Möglichkeit, das Feld der Oberflächenströmung nach Rich­
tung und Geschwindigkeit vom fahrenden Schiff aus zu bestimmen. 

H. WEIDEMANN zeigt in einem überblick, mit welchen Schwierigkeiten es verbunden ist. 
die Messungen der im Seewasser induzierten Spannung, die als Resultat der Bewegung des 
elektrischen Leiters "Meerwasser" im magnetischen Erdfeld auftritt, richtig zu inter­
pretieren. Eine Reihe methodischer Arbeiten, vor allem in Verbindung mit gleichzeitig 
angestellten magnetischen Untersuchungen und direkten Strommessungen sind erforder- _ 
lieh, um diese elegante Methode in größerem Umfang einzusetzen. 

Der Verlauf der Polarfront, der Grenze zwischen den sauerstoffreichen, kalten und weniger 
salzigen Wassermassen der Polargebiete und den sauerstoffarmen Wassermassen subtro­
pischen Ursprungs der Westwindtriftregion, läßt sich nicht allein aus der Verteilung physi­
kalisch-chemischer Größen, sondern auch aus dem Grad der organischen Produktion sowie 
dem Artenreichtum organischen Lebens im Meer bestimmen. Die hierzu erforderlichen 
meeresbiologischen Arbeiten nahmen vor allem auf "Anton Dohrn" einen breiten Raum 
ein. 

Die biologischen Untersuchungen sind in acht Artikeln enthalten, die das letzte Drittel 
des ersten Heftes bilden. Besonders hervorzuheben ist hier der Beitrag H. J. AURICHs 
zur Gliederung des Nordatlantiks auf biologischer Grundlage. . 
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Im zweiten Heft werden für das eingangs genannte Untel'suchungsgebiet die Temperatur-, 
Salzgehalts- und Sauerstoffverteilung auf 12 Profilen im Spätwinter und 13 Profilen im Spät­
sommer 1958 dargestellt_ Eine Diskussion der insgesamt 75 graphischen Darstellungen 
erfolgt nicht, dies soll Aufgabe der abschließenden Untersuchung sein, die sich auf das 
gesamte beim L C_ E. S. in Kopenhagen zusammengetragene Material der internationalen 
IGJ Unternehmen im Nordatlantik stützt. 

Eine Betrachtung der aus 558 Stationsmessungen gezeichneten Profile (der Stations­
abstand lag meist bei 40 km, häufig aber auch bei 30 km und darunter) zeigt recht inter­
essante Verhältnisse, vo~ allem, wenn man die Sommer- und Wintersituation vergleicht_ 

Abgesehen von den Anderungen in der oberflächennahen Mischungsschicht und den 
Schwankungen der Polarfront zeigen auch die Tiefenhorizonte im Bereich des Nordost­
atlantischen Stromes Veränderungen und Verlagerungen der Stromachsen der ein­
zelnen Zweige des Golfstromsystems. 

Die Schnitte zeigen" daß das gemeinhin noch vorhandene Bild über das stationäre Ver­
halten der großen Meersströmungen den natürlichen Verhältnissen im Ozean nicht ent­
spricht. Es wäre allerdings für den Leser günstiger, wenn die Karten einzeln gedruckt 
und nicht geheftet worden wären, um sich so leichter einen Überblick über die geänderten 
Verhältnisse zwischen der Winter- und Sommersituation verschaffen zu können. 

Diese beiden Publikationen über die meereskundJiche Lage im zentralen Teil des nörd­
lichen Nordatlantik bilden wohl zusammen mit den von F. C. FUGLISTER etwa zur gleichen 
Zeit veröffentlichten Darstellungen der amerikanischen IGJ-Ergebnisse aus dem Atlantik 
~ie beiden hervorragendsten ersten Beiträge zur "Ernte" des Internationalen Geophysika­
bschen Jahres auf dem Sektor der Meereskunde_ In einem weiteren Heft ist die Darstellung 
der reduzierten Echogrammprofile vorgesehen, die für die Morphologie des Meeresbodens 
im Untersuchungsgebiet ebenfalls neue Erkenntnisse erwarten lassen. Klaus Voigt 

F. C. FUGLISTER, Atlantic ocean Atlas of Temperature and Salinity. Profile!' 
and Data from the International Geophysikal Year for 1957-1958". 

The Woods Hole oC3anographic Institution, Atlas Series, I , June 1960, Woods Hole MaS8_ 
1960 

Kurz nach dem Erscheinen der in diesem Heft durch K. VOIGT besprochenen 2 Arbeiten 
des Deutschen Hydrographischen Institutes in Hamburg im Atlantischen Ozean während 
des Internationalen Geophysikalischen Jahres 1957/58 veröffentlichte im Juni 1960 das 
Amerikanische Ozeanographische Institut in Woods Hole seinen neuen "Atlantic ocean 
Atlas of Temperature and Salinity". 

Die im Atlas benutzten Unterlagen stellen die amerikanischerseits auf den Forschungs­
schilfen des Institutes "Atlantis", " Crawford" und "Chain" und englischerseits auf dem 
Forschungsschiff des Staatlichen Ozeanographischen Institutes Englands "Discovery 11" 
ausgeführten systematischen Messungen der Temperatur und des Salzgehaltes während 
des Internationalen Geophysikalischen Jahres 1957/58 dar. Sie geben zusammen mit den 
oben erwähnten deutschen Messungen und den auf den sowjetischen Forschungsschüfen 
"Michail Lomonossov" , "Sedov" und "Äquator" gewonnenen umfangreichen Messungen 
das Grundmaterial für die Betrachtung und weitere Bearbeitung der während der Jahre 
1957 und 1958 im Nordatlantik festgestellten Prozesse. 

Der Atlas des Woods Hole Institutes unterscheidet sich von den sonst veröffentlichten 
Atlanten dieser Art. Es werden im ersten Teil des Atlasses keine Karten ' mit Isothermen 
und Isohalinen für einzelne Schichten des Ozeans, sondern einzelne ozeanologische Schnitte 
mit Isothermen und Isohalinen gegeben, und zwar 8 transatlantische Schnitte und Isother­
men bis 250 m Tiefe auf Grund von Messungen mit Batythermographen, 23 meridionale 
und Breitenschnitte bis zu den größten Tiefen mit Isothermen und Isohalinen, wobei die 
Tiefen auf Grund laufender Echolotungen aufgetragen sind. 
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Der zweite Teil des Atlasses besteht aus einem umfangreichen Tabellenwerk mit allen ' 
für die Aufstellung der Schnitte verwendeten Angaben über TeI!1peratur und Salzgehalt 
einschließlich den Ergebnissen der Erkundungsfahrten der "Atlantis". , .. 

Der Salzgehalt ist erstmalig mit einer Genauigk~it v?n 0,001% 0 gegeben.: der GenaUIgkeIt, 
mit der die Meßergebnisse mit Hilfe des amel'lkawschen Salzgehaltsfuhlers von K. E. 
SCHLEICHER und A. BRADSHAW gewonnen wurden. 

' Der dritte Teil des Atlasses stellt eine Auswahl von 3264 Batythermogrammen der ' 
Crawford" und der "Atlantis" in Verkleinerung dar. 

" Im Vorwort von F. C. FUGLISTER und in der darauffolgenden Einleitung zum Atlas 
wird darauf hingewiesen, daß ein Vergleich der neu gewonnenen Ergebnisse mit den Resul-

, taten der Deutschen Atlantischen Expedition auf , dem Forschungsschiff "Meteor" vor 
30 Jahren in den Hauptzügen eine analoge Verteilung der Temperatur u.nd des S~lzgehaltes 
im Atlantischen Ozean ergibt. Kleine Abweichungen bestehen nur ~arm, ~aß dIe Wasser-, 
massen in mittleren Tiefen etwas kühler und salziger geworden smd', die Bodenwasser­
massen etwas wärmer und salziger als während der "Meteor" -Expedition. 

Der ausgezeichnet gedruckte Atlas stellt ein neues, wichtige.s Werk der ~ternationalen 
ozeanologischen Literatur dar und gibt ein umf~ngreich~s MaterIal zu~ ~udium der ozeano-
logischen Verhältnisse, insbesondere des nördlIchen TeIles des AtlantIschen OZ~jl,ns. ' 

Ench Bruns 

~leere,kunde Heft 6 


